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Aufgaben der den Grz. Brig, zugeteilten
Rotkreuzkolonnen

Die Grenz-Rotkreuzkolonnen bilden die Sanitätskompagnien in den
Grenzschutzformationen. Die Mannschaft wird aufgeteilt und zum
Teil der Truppensanität als Verstärkung beigegeben. Mit den Kameraden

der Truppensanität steht der Rolkreuz-Kolonnensoldat in der
vordersten Linie. Mit ihnen hilft er die Verwundeten aufsuchen und
bergen. Er bringt sie in Deckung, oft unter schwierigsten Verhältnissen

und leistet die erste Hilfe. Auch am Transport der Verwundeten
von der Verwundctensammellinie zur ersten Hilfsstelle, die dem

Verbandplatz der Sanitätskompagnie entspricht, ist die Mannschaft der
Grenz-Rotkreuzkolonne beteiligt. Auch mit der Errichtung und dem
Betrieb einer solchen Hilfsstelle kann die Rotkreuzkolonne betraut
werden. Zu dieser Hilfsstelle gehört u. a. die Aufnahmestelle für die
ankommenden Verwundeten, dann die Verbindestelle, ausserdem
Lagerstellen, und zwar für Verwundete, die marschfähig sind, für solche,
die nur sitzend transportiert werden können, solche, die liegend
transportiert werden müssen oder gar für jene, welche vorderhand nicht
transportfähig sind. Weiter gehört dazu die Verpflegungsstelle; ev.
wird eine Gashilfsstelle angegliedert. Für die Gashilfsstelle sind
besonders geeignete Leute ausgebildet und bilden den «Gas-San.-Trupp».
Noch für weitere Aufgaben kann die Grenz-Rotkreuzkolonne eingesetzt
werden. Zum Beispiel: Die Rückschublinien für die Verwundeten können

zufolge feindlicher Einwirkung gestört sein, z. B. dpreh die Sprengung

einer Flussbrücke. Die Rotkreuzkolonne kommt aber nicht in
Verlegenheit, auch wenn keine Spezialtruppen zur Verfügung stehen.
Sie erstellt selbst eine Seilbahn über den Fluss, oder sie baut eine
Fähre oder einen Steg. Improvisieren gehört ebenfalls zu den
Aufgaben einer Rotkreuzkolonne. An die Angehörigen dieses Truppenteils
wird nicht nur die Forderung gestellt, dass sie den ganzen Fachdienst
beherrschen, sie sollen auch in physischer Hinsicht den Anforderungen

für den Felddienst gewachsen sein. Sie kennen sich gut aus im
Anlegen von Verbänden und Fixationen, sind trainiert für lange und
mühevolle Verwundetentransporte und sollen auch bewandert sein in
der zweckmässigen Herrichtung von landesüblichen Fahrzeugen für
den Verwundetentransport. Aus einem Stosskarren, einem
Milchwagen, einem Handwagen, einem Veloanhänger, einem Feder- oder
Brückenwagen ersteht in kurzer Zeit ein brauchbares Transportmittel
für einen oder mehrere Verwundete. Auch das Einrichten von Personen-

und Lastautos und von Güter- und Personenwagen für den
Verwundetentransport gehört zum grossen Gebiet der Improvisationen.
Die Aufgaben der Grenz-Rotkreuzkolonnen sind recht vielseitig.

Aber auch, wenn es nicht zu direkten Kampfhandlungen in un-
serm Lande kommt, sondern lediglich Kriegshandlungen kriegführender

Mächte in unser Hoheitsgebiet getragen werden, etwa Bombenabwürfe

ausländischer Flugzeuge, muss eine Grenz-Rotkreuzkolonne
damit rechnen, in Aktion zu treten. Bekanntlich sind lange nicht alle
Orte luftschutzpflichtig. Erfolgt nun ein grösserer Bombenangriff auf
solche Ortschaften und hat dies eine Anzahl Verletzte zur Folge, wird
es schwierig sein, die Verwundeten rasch in die nächstgelegene
Krankenanstalt einzuliefern. Für diesen Fall kann die nächste
Grenz-Rotkreuzkolonne aufgeboten werden, die zufolge ihrer Organisation, ihren
Hilfsmitteln und ihren dafür ausgebildeten Leuten in der Lage ist,
den Verwundeten die erste Hilfe zu bringen und sie rasch einem
Krankenhaus zur dringenden ärztlichen Hilfe zuzuführen.

In dieser Aktivdienstzeit sind die Aufgaben der Grenz-Rotkreuzkolonnen

weniger schwer. Sie bestehen im Krankenzimmerdienst bei
den verschiedenen Truppenteilen, sei es, dass die Rotkreuzsoldaten
mit Kameraden der Truppensanität in den verschiedenen
Kompagniekrankenzimmern Dienst tun oder als selbständige Einheit eine
zentrale Krankenabteilung übernehmen. Diese Art des Dienstes ist
grundverschieden von der bisher üblichen Art. Dass dieser
Krankenzimmerdienst mitunter sehr schwer sein kann, ist leicht einzusehen,
wenn wir bedenken, welche Behandlung in körperlicher und seelischer

Hinsicht auch nur eine geringe Anzahl von ernstlich Kranken
erfordert. Mitunter wird einer Grenz-Rotkreuzkolonne ein Transport
von verwundeten Kriegsgefangenen unserer Nachbarstaaten anvertraut

oder der Dienst einer Grenz-Sanitätsstelle übertragen.
In Friedenszeiten stellen auch die Grenz-Rotkreuzkolonnen wie

die Rotkreuzkolonnen, die den MSA zugeteilt sind, an ihrem Standort

immer eine Pikettmannschaft für alle Unglücksfälle grösseren
Umfanges, wie Eisenbahnunglücke, Fabrikkatastrophen etc. dar.

Also, alles in allem ein strenger, aber interessanter Dienst. Darum
sind aber unsere Leute auch mit grosser Freude dabei. Weil der
Rotkreuzsoldat seine Kenntnisse zum grossen Teil in ausserdienstlicher
Tätigkeit erweitert und freudig seinen Dienst leistet, ist er überall
geachtet und geschätzt. Diese Anerkennung entschädigt und spornt ihn
an und lässt ihm keine Opfer für seine Ausbildung im Dienste für das
Vaterland zu gross erscheinen. Fw. K.

Bericht über die HebungeinerRotkreuzkolonne
in Zusammenhang mit örtlichen Samaritervereinen

Die Rotkreuzkolonne mobilisierte an einem Oktobertag um die
Mittagszeit und begab sich nach dem Uebungsort. Dieser Dislokationsmarsch

geschah unter Benutzung von Fahrrädern; sämtliches Material
für die Uebung wurde auf Fahrradanhängern und angehängten Isler-
fahrgestellen nach der Ortschaft X transportiert.

Sofort nach Ankunft wurden die Aufgaben verteilt. Einzelne *

Gruppen brachten die vorher requirierten Baumaterialien an die
Arbeitsstelle, zwei Weidlinge wurden im Flüsschen bereitgestellt, eine
andere Gruppe begann sofort mit der Bautätigkeit, während ein
kleineres Detachement die Einrichtung eines Kantonnementes übernahm
und die Küchenmannschaft in der Küche zu arbeiten begann.

Die militärische Lage, in deren Rahmen sich die Arbeit der
Rotkreuzkolonne abzuspielen hatte, stellte sich an jenem Abend und am
folgenden Tage wie folgt dar: Grenztruppen verteidigen eine Linie von
etwa 5—10 km nördlich vom Flusse, die ungefähr parallel mit diesem
verläuft. Aus diesem Gebiet strömen die Leichtverwundeten gegen die
Ortschaft X. Die Schwerverwundeten sind durch Transportkolonnen
in die gleiche Ortschaft zu transportieren, wo eine grössere Hilfsstelle
eingerichtet und durch Hilfspersonal betrieben wird. Da die Brücke
über den Fluss das Ziel von Fliegerbomben darstellt, müssen mehrere
Uebergänge geschaffen und die Hilfsstelle in die Ortschaft Y verlegt
werden.

Der Rotkreuzkolonne wurde die Aufgabe erteilt, Uebergänge über
den Fluss herzustellen, während die Hilfsstelle hauptsächlich vom
Personal der Grenzrotkreuzdetachement betrieben wurde, allerdings
zum Teil unter Leitung von Unteroffizieren einer Rotkreuzkolonne.

Bis zum Abend des 1. Tages hatte die Rotkreuzkolonne bereits gute
Vorarbeit geleistet, so dass am frühenMorgen anderntags innert kurzer
Zeit die drei vorgesehenen Uebergänge mittels Seilbahn, mittels Fähre
und mit einem schmalen sogenannten Klappsteg errichtet werden
konnten. Sie standen alle drei schon um 0900 bereit.

Am frühen Morgen des 5. Okt. 1941 erreichten die Samariter eines
benachbarten Ortes die Ortschaft X, deren Samariter sich mit ihnen
auf dem Bahnhofareal versammelten. Sie wurden unter gleicher
Beteiligung der beiden Vereine in zwei Gruppen geteilt, erhielten für den

ganzen Tag ihre Aufgaben und begannen sofort mit der Durchführung.

Die Gruppe I errichtete unter Anleitung von Unteroffizieren der
Rotkreuzkolonne in der Ortschaft Klein-X eine grössere Verwundetensammelstelle

mit Behandlungsräumen, mehreren Lagerstellen usw.,
während die Gruppe II, mit Ordonnanz- und improvisierten
Transportgeräten versehen, auf die Suche nach den Verwundeten ausging,
ihnen die erste Hilfe brachte und sie in die Hilfsstelle transportierten.
In der inzwischen errichteten Hilfsstelle wurden die Verwundeten
gelagert, gepflegt und verpflegt, Verbände wurden erneuert und
provisorische Fixationen durch definitive ersetzt. Mehrere Arten von
Gipsschienen fanden dabei Anwendung.

Während der Mittagszeit wurde zwecks Verpflegung der Uebungs-
teilnehmer eine Pause eingeschaltet; sofort nachher aber wurde die
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Das Grosse fn der Geschichte, die Tat

der Vorfahren, verpflichtet die
Nachfahren. Das gibt der vaterländischen
Geschichte ihren tiefsten Sinn.

Max Huber.

Der brave Mann tut mehr als was ihm
vorgeschrieben ist. Eugen Huber.

Sanität im Hochgebirge
In langer Kolonne steigt die
Sanitätsabteilung über die Firnfelder in die
Regionen des ewigen Schnees. — Notre service

de santü en haute montagne. En une
longue colonne un dötachement sanitaire
monte vers les regions des neiges 6ter-
nelles. (Zensur Nr. III 7099 Ae. Photo
Photopress.)

ganze Hilfsstelle mit den Verwundeten auf das Südufer evakuiert und
nach der Ortschaft Y transportiert, wo eine weitere Hilfsstelle
errichtet worden war. Signal zu dieser Evakuation bildete die Sprengung

der Brücke durch Angriff einer Fliegerstaffel. Grosses Interesse
an dieser Uebung weckte die Art des Flussübergangs. Infolge des

niedrigen Wasserstandes war es möglich, einen Klappsteg zu errichten.

Dagegen wurde der Betrieb der Fähre des niedrigen Wasserstandes

wegen beeinträchtigt. Zum Anlegen musste an beiden Ufern eine
Landbrücke errichtet werden. Als zweckmässigste Art des Ueber-
gangs hat sich die Seilbahn erwiesen. Sie erscheint den feindlichen
Angriffen gegenüber am unverwundbarsten, dagegen ist die
Transportmöglichkeit beschränkter. Auf einem freien Durchgang von etwa
90—100 m konnte auf einmal nur ein einziger Verwundeter transportiert

werden, aber da das Ein- und Aushängen an den Ufern gut
organisiert war, brauchte eine Hin- und Herfahrt höchstens U/s
Minuten.

Zum Abschluss der Uebung wurde in der Ortschaft Y eine Kritik
gehalten, worauf die Samaritervereine entlassen wurden. Die
Rotkreuzkolonne brach die Bauarbeiten ab, alles wurde zur Abfahrt
bereitgestellt und darauf wieder gemeinsam per Rad nach der nächsten

Stadt gefahren, wo etwa um 20 Uhr die Demobilmachung der
Kolonne stattfand. Hauptmann Weidmann.

Unteroffiziersverein der Rotkreuzkolonnen

«Zum Zwecke der zeitgemässen Förderung des Kriegs- und
Friedensgenügens, zur Hebung des militärischen und fachtechnischen
Ansehens des Kaders, zur Festigung der nationalen Gesinnung und zur
Förderung der Kameradschaft» haben sich vor Jahren die Unteroffiziere

der Rotkreuzkolonnen zusammengeschlossen. Anfänglich nur
als Vereinigung der höheren Unteroffiziere gedacht, zeigte es sich bald
einmal, dass die Einbeziehung aller Uof. und Gfr. überaus wünschenswert

und zur Erreichung der gesteckten Ziele notwendig ist. Mit 16
Mann begonnen, heute über 200 Uof. sämtlicher Rotkreuzkolonnen
umfassend, hat sich der UOV ernsthaft an die Arbeit gemacht.

Einige Angaben aus dem Jahresbericht 1941 mögen dies belegen:
«Ein ganzer Rattenschwanz von Fragen über den Ausbau der

Rotkreuzkolonnen und der Hebung ihres Kaders beschäftigte unsern
Vorstand:

Der Beibehaltung der 1941 geschaffenen besondern Ausbildung
des Unteroffiziers für das Jahr 1942 kommt besondere Bedeutung zu.
Es war erfreulich, wie der Oberfeldarzt und Rotkreuzchefarzt auf
unsere Anregungen seinerzeit eingegangen sind. Mit der Ausbildung des
Kaders durch zentrale UOS werden die Kolonnen sicher gehoben. Wir
hätten für 1942 eine zeilliche Verlängerung der UOS begrüsst. Angesichts

finanzieller Schranken und zufolge des übrigen Ausbildungsprogramms

musste diese Idee zurücktreten.
Die Kurse für Fw. und Fw. Stellv. wie Fouriere nehmen im

Ausbildungsprogramm pro 1942 eine eminente Rolle ein. Es gibt höhere

Uof., die seit Jahren keinen rein militärisch orientierten Kurs mehr
absolviert haben. Diesem WK kommt zweifellos grosse Bedeutung zu.

In den Rotkreuzkolonnen macht sich die Tatsache immer
unliebsam bemerkbar, wenn «neue Soldaten» vorhanden sind, denen
jede soldatische und fachdienstliche Eignung bzw. Einführung abgeht.

Die letzten hundert Meter
auf dem Gipfelplateau. — Les derniers cent mfetres sur le plateau culminant.
(Zensur Nr. III 7100 Ae. Photo Photopress.)
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